
her unter äußerst komplizierten 
innen- und außenpolitischen Be
dingungen verwirklicht werden. 
Angesichts der sich rasch vollzie
henden Polarisierung der Klas
senkräfte, des sich weiter zuspit
zenden Klassenkampfes und der 
Konfrontations- und Interven
tionspolitik der Reagan-Admini
stration und ihrer konterrevolu
tionären Söldner ist es eine ge
waltige Leistung und ein großes 
historisches Verdienst der FSLN, 
daß sie die politische Macht fest 
in ihren Händen hält und eine an
tiimperialistische demokratische 
Revolution vor den Toren des 
USA-Imperialismus durchführt. 
Die Sandinistische Front ist er
füllt von den Idealen, dem Mut 
und dem Heldentum der Kämpfer 
gegen koloniale Fremdherr
schaft, imperialistische Unter
drückung und Somozadiktatur. 
Sie verkörpert solche Charakter
eigenschaften wie Selbstlosig
keit, Opferbereitschaft, Hartnäk- 
kigkeit, Kühnheit und Brüderlich
keit, für die bereits A. C. Sandino 
eingetreten ist, der im Kampf um 
die volle nationale Unabhängig-

Die Festlegung, „daß die FSLN 
ihre Reihen hauptsächlich aus 
den Klassen stärkt, die die Trieb
kräfte der sandinistischen Volks
revolution darstellen, dem Land- 
und Industrieproletariat, den 
Werktätigen aus dem Dienstlei
stungsbereich und den armen 
und Genossenschaftsbauern", 
kennzeichnet den Klassencharak
ter der FSLN und ihre immer stär
kere Orientierung auf die Arbei
terklasse.
Ganz in diesem Sinne entwickelt 
sich die Partei, wächst die Zahl 
ihrer Mitglieder und Kandidaten 
und erhöht sich der Einfluß der 
Grundorganisationen in den Be
trieben der Industrie und Land
wirtschaft, in den Genossen
schaften und in den Wohngebie
ten. Allein rn den letzten 3 Jahren 
hat sich die Zahl der FSLN-Mit- 
glieder verdoppelt. In der glei
chen Zeit wurden 4438 Kandida-

keit und gegen alle Formen der 
Ausbeutung und Unterdrückung 
eine „neue, demokratische Par
tei" als unerläßlich hielt, eine Par
tei, die sich auf die Bauern, die 
Arbeiter, die Mittelschichten und 
die Intelligenz stützt. Zu einer sol
chen Partei entwickelt sich die 
FSLN, die sich „als revolutionäre 
Avantgarde, als Vorhut des gan
zen werktätigen Volkes" betrach
tet und die den Sandinismus als 
schöpferische Anwendung des 
Marxismus-Leninismus auf die 
konkreten Bedingungen Nikara
guas und die Kampftraditionen 
des nikaraguanischen Volkes ver
steht.
Wenn es in dem bisher vorliegen
den Teil des Statuts heißt, „daß 
Mitglied der FSLN alle jene nika
raguanischen Staatsbürger sind, 
die die politische Linie der FSLN 
akzeptieren, ihre Disziplin befol
gen, Mitglied einer Parteiorgani
sation sind und regelmäßig den 
festgesetzten Beitrag entrich
ten", dann ist dies ein entschei
dender Schritt hin zu der ange
strebten revolutionären Avant
gardepartei.

ten in die Reihen der FSLN auf
genommen. Von 1388 Grundor
ganisationen, die es in den terri
torialen Strukturen der FSLN 
gibt, arbeiten mehr als die Hälfte 
im produktiven Sektor der Indu
strie und Landwirtschaft, in den 
Dienstleistungsbetrieben und in 
den Wohngebieten.
Mit der Kraft dieser Organisation, 
die feste Positionen in der Sandi
nistischen Volksarmee und den 
anderen bewaffneten Organen 
hat, konnte die FSLN ständig ih
ren Masseneinfluß erhöhen. Ein 
überzeugender Ausdruck für die 
politische Reife, die organisatori
sche Stärke und das feste Ver
trauen des werktätigen Volkes 
zur Politik der FSLN ist das Ergeb
nis bei den Präsidentschafts- und 
Parlamentswahlen vom 4. No
vember 1984, den ersten freien 
und demokratischen Wahlen in 
der Geschichte Nikaraguas. Trotz

massiver Störmanöver der USA 
und der inneren Reaktion sowie 
des Wahlboykotts einer Reihe 
bürgerlicher Parteien des Landes 
gingen 75,4 Prozent aller wahlbe
rechtigten Bürger zur Wahl. Mit 
67 Prozent der abgegebenen gül
tigen Stimmen erwies sich die 
FSLN als die politisch stärkste 
Kraft Nikaraguas. Commandante 
Daniel Ortega Saavedra wurde 
zum Präsidenten gewählt, und 61 
Kandidaten der FSLN wurden Ab
geordnete der Nationalversamm
lung. Die weiteren 35 Sitze neh
men Vertreter von 6 anderen poli
tischen Parteien des Landes ein. 
Der zunehmend stärker wer
dende politische, militärische 
und ökonomische Druck, dem Ni
karagua durch die Konfronta
tions- und Interventionspolitik 
der USA-Administration ausge
setzt ist, stellt die FSLN vor
äußerst komplizierte Aufgaben. 
Sie ist gezwungen, das Überle
ben der Sandinistischen Volksre
volution zu sichern, die politische 
Macht zu festigen, die durch das 
Wirtschafts- und Handelsem
bargo entstandene ökonomische 
Destabilisierung aufzuhalten und 
die konterrevolutionäre Söldner
armee zu liquidieren. Wenn der 
Generalsekretär des ZK der SED, 
Genosse Erich Honecker, in sei
nem Interview mit der Uruguayi
schen Tageszeitung „La Hora" er
klärte, daß die DDR für das hel
denhafte Volk Nikaraguas große 
Hochachtung empfindet und mit 
aller Entschiedenheit die Embar
gopolitik der USA, jedwede For
men der Erpressung und des 
Drucks gegenüber diesem Land 
verurteilt, damit Nikaragua sei
nen selbst gewählten Weg des 
nationalen und demokratischen 
Aufbaus im Frieden und ohne
äußere Bedrohung fortsetzen 
kann, dann drückt das die inter
nationalistische Haltung aus, für 
die die Kommunisten der DDR je
derzeit eintreten. Das Volk Nika
raguas und seine Vorhut, die 
FSLN, haben in ihrem Kampf um 
nationale Souveränität und ge
sellschaftlichen Fortschritt in der 
SED einen treuen Verbündeten.

Feste Klassenpositionen, wachsender Masseneinfluß
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